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Bezugspreis !
Vierteljährlich ISO, — M» monatlich
60, — -ili. rei in » Haus , vvrau »
»ahldar . Unter Kreuzband rtir Deutjch -
land , Danzia , Saar » und Memel -

Jebier. lau »« Oesterreich u Ourembur »
03, — Dh. für da » ilbrize auslan »

142, — M. 3?astdeste ! ! ungen nehme »
an Belqien , DSnemart , England , Efth »
lanb , Finnland , Frankreich Holland
Lettland , uuremburg . Oesterreich ,
Schweden . Schweiz , Tichecho- Slowakrt

und Ungarn .
Der . Vorwärts ' mit der Sonmag »
beilage . Voll und Zeif der Unter -
hailungsdetlage . SeiMwelf und der
veUage . Siedlung und Kleingarten '
erscheint wocheniäglich zweimal . Sona -

tag » und Montag » einmal .

Teiearomm - Mressei
»lozlaldeinokra ! DerN » �

Abend - Ansqabe

Derlinev Volksblatt

c 2 Hark d
AnzcigcnprcrSt

Die ein i o a i t i g e iiionvareiAedelt »
tostet 18. —M. — ReNamezeil » »0, —M.
«SleineSlnzeigea - das lengedruckt »
Wort 150 M. (zulässig ' wel lenge »
druckte Worte) , ede» weitete Wo «
8�0 M. Eicllengeiuch » und Echlat -
stellenanzeigen da? erste W rt 3. —M.
jede » weiiee - Wort 2£0 M. Worte
über lS Buchstabe, ! zähle » tstr lwr>
Worte . Fanin . en- An, - eigen istrDbon -

nenten Feile 8, - M
Während des Buchdrutkerftreil » wird
wsolge der starl erhöhten Auilag » ei »
Keilenpreis von 80 M und für Wort »

anzeigen 7,50 . 6, — M. erHobe«.

anzeigen füt die nächste Stummer
müssen bis 4>IZ Ahr nachmittag « im
Hauptgejchäih Verlin EW 68. Lind «»-
straße 8. abgegeben werden . Deöffnet
von S Uhr rüh di » 5 Uhr nachmittag »

�entralorgan äer 8o2ialÄemokratifcken Partei veutscklancls

Neöaktion unö Expeöition : EW bS . Linüenstr
- Rrdakiion s ? - ort » pla » ISIUS —v ?

fterntprfnirr . 9tpetilie „ ajJortwia » 11753 - 541,1 Tienstag , den II . Juli 1922
vorwärtsoverlag G. m. d . h . » Sw öS , ' " nüenstr . Z

De- ntrirtr . ' rti�n - iirrlag . ( löxvrdttion UN» 5u >rrate » ." xritiprtn,cr '
« ldtetlung Bioritiplatz ,1753 - 54

Die Rachenau - Möröer umstellt !
Eittkefselung des Gebiets von Gardelegen .

Na siraßes . ? khadi ' « - ? s ? o! «mando der DerNner polnischen
Polizei ist den beiden noch flüchtigen ZNördern Ralhenaus , dem

Zacienieur hermannZischer und dem Oberleuinanl z. S .

a . D. Erwin Kern i » der Gardelegener Gegend
« uf der Spur . Das Kommando , das unter der Leituug von

mehreren Kommissaren sieht , hat
in Gardelegen eine Aahndungszentrale

bei dem Landratsamt eingerichtet , die durch den Zernfprechcr
Gardelegen 54 zu erreichen Ist . Es ist mit Aulomodilen , Fahr -
rädern und Polizeihanden aubgersistet and hat die umsassend -

sien Tsiaßuahmea zur Ermittlung und Ergreifung der Mörder

getroffen .
Die Relchsrezkiernng hat seht auf die ErmMunq uud /test -

aahme der beiden Mörder eine znieite Million Mark ausgesetzt .
ytad ) dem Ergebnis der bisherigen Nachforfchunzeu der

Dcrliner politischen Polizei sind Fischer nnd Kern nach
der Tat wahrscheinlich zunächst « achZlosiockgeslüchtet ,

haben dort aber nwhl nicht die Unterstützung gefunden , auf die

sie gerechnet haben mochten . Don Rostock haben sie sich, höchst -
wahrscheinlich mit der Eisenbahn , nach Wismar begeben .
Von hier nach Lenzen an drr Elbe . Auch diese Strecke

haben sie wahrscheinlich mit der Dahn zurückgelezit . weil sie in

» er Zeit vota S. bis 8. Juli , die ihnen zur Lcrfüaung stand ,
dm ganzen weg kaum « Ii Ihren Fahrrädern zurtickleqen konn -

ten . In Lenzen sprachen die FiÄchtize » bei einem Manne um

ein Unterkomme « für die Rächt an . Der Mann nahm fie nicht

auf , sonder » wie « sie noch dem Gasthof « Zur Sonn « - , wo sie
dann auch unterkamen . I « der Zwischenzeit war man dnrch
die Fahadung der Berliner politische « Palizei überall ausmork -

fmn geworden . So auch in Lenze « aus die beiden Männer ,

die man

schon eine « Tag vorher gesehen

hatte . Bevor Besmte der Berliner Polizei eintrafen , er -

rnndiate stch die Ortvpollzei bei dem Mamne . bei dem sie an -

» efragt hatten . Michrenb dieser vernommen ivnrde , sahen

Fisch » und Kern in der » Sonn « " , wo sie ibernachtet hatten ,

« och im Gastzimmer nnd warteten ans bestellte Spestoa . Al »

sie nun den Mann , der sie »bßemiesen hatte , mit einem Polizei .
bemnte » über den Markt kommen sahen , « erkwn fie gleich .
dah man ihnen aus der Spar war . » ehan die bestellten Speisen
im Stich .

orsviffen die Fluch «

nnd eist ? « an die 9tb « . hier stehen fie sich mit dem Fährbool
lchleunizst über den ziemlich breiten Flah sehen , währead die

Polizei in der „ Sonne " fich nach ihnen umsah . Sobald fest¬

stand . doch die beiden « äste verschwanden waren , eilten auch
die Polizeideamten an die Elbe , sahen aber nur noch , wie die

beiden Uebcrzesehlen fichaufdemandereaUserindiet
Büsche schlugen , um fich in den Valdvngen des Kreises !

L ü ch » w , der e « die Eibe angrenzt , zu Verberg « « . Nachdem
da » grofie Berliner Fahndung « kommando

einzetrofsen war . nah « e » sofort die Spur aus und traf alle

Maszrcgel » . nm

den Kessel nm die Flüchligen zn schließen .
Me festgestellt wurde , nahmen dies « den Weg über Ziemea¬
dorf uud Abrends « . Bei Ziemendors verloren sie ihre
Generalstabskarte , die von den Bemnlen gefunden
» vurde . Das Fahndungskommends benachrichtigte sofort alle

LandralsLmter . Postzeiverwalluuben und Ortsbehörden , die

iror in Betracht kommen können . Bsnkhia , Burq . Ztlagdeburg ,
Haldensleben . Braunstinvclg . Hannover . GiekKora . Zelle .
Uelzen , Giesenhagen , helle . Halberstadt . Ztordhaufen asw .
Auch die Schulzen der kleinsten O�le erhielten ihre Anweisun -
gen und wurden mit der Beschreibung und de « Bilde der
Mörder versehen .

Die Flüchtigen hoben Ihr letztes Geld dazu ver¬
wandt , sich neue Kleidung anzuschaffen , und führen die

alte , die der Polizei bekannt war . in den Rucksäcken a a d I e

Fahrräder geschnallt mit sich. Sie sind jetzt ganz
mittellos und auch schon gezwungen gewesen , bei Land -
leulen und In Forfihäusern um Brot zu
betteln . Der Verlust der Generalslabskarte zwing » fie . sich
besonders bei der Landdevölkerung nach den wegen zu er¬
kundigen . Tagsüber werden sie sich In den waldnagen zu
verbergen suchen . Deshalb werden diese von den Beamten
der politischen Polizei mit Spürhunden abgesucht . Alle
Stcaszea und Landwege werden mit Automobilen und Rädern
befahren . Man vermutet , dasz die Flüchtigen versuchen
werden , nach Süddeutschland od » nach d » Lüneburg » Heide
» u entkomme » . Ab » d » Ring erscheint so dicht geschlossen .
» aß ihnen da » kaum gelingen wird .

Aufruf ües �oUzeipräjiÄenten !
Der Berliner polizeiprSsideilt hat solzenden Ausruf erlassen :
Den beiden slüchllgen Mördern des Ministers Ralhenan . dem

Ingenieur Hermann Fischer und dem Oberleutnant zur See a . D.
Erwin Kern , ist die Berliner polilische Polizei auf der Spur .
Die Ermittelungen haben ergeben , daß die beiden slüchtigen Täler

sich vom 4. bis S. Zull zu Wismar in Mecklenburg , am 7. Zuli in
Ren - Kastes und am S. Inli in Lenzen a . d. Elbe aufgehallen haben ,
Als lie im letzlgenannlen Orte von der Bolizei erkannt wurden ,

fliichlelen fie über die Elbe auf hannoversches Geblek in den Kreis

Lüchow hinein . Ein starkes Aufgebot von Berliner Beamken der

Abteilung I » mit Krostwagen und Polizeihunden , die auf die Spur
der Täter gefetzt wurden , stellte fest , datz die Täter nach Süden .

aämlich nach Gartow - Forsthaus . Wirn - Ahreudfec - Packebufch — all¬

gemeine Richtung Gardelegen — gestuchtet sind .

Am Sonntag früh gegen Z Ahr waren die Flüchligen in Packe -

bvsch . In der Rächt vorn Sonnabend zum Sonntag haben sie bei

Ziemendors ( Bähe Ahrendfee ) eine S- neralstabskarte verloren , die

v,n Beruuer Pottzeibeamlen gefunden wurde . Infolge de » Der -

lufie » Ihrer Karte waren sich die Flüchligen über den einzuschlagen¬
de « Weg nicht im klaren , infoigedesjen befragten sie Landbewohner
über den Weg nach Gardelegen .

Es ist damit zn rechnen , daß die Täter nach Süddeotsch »
lanb zn flüchten beabsichtigen . Sie find ohne genügende Mittel
und anscheinend rnlkrüskel . Sie haben sich bei Bauern und Forst -

Häusern Brot erbettelt . Wahrscheinlich halten sie sich am Tage ver -

borgen und bewegen sich nur des Rachls vorwärts . Sie haben

Fahrräder bei sich .

Beschreibang der Flüchtigen :

Fischer : l, ?S Meier groß , braungebrannt , eingefallene »
Gesicht , blaues Jackett , graue Militärhose . Wadenstrümpfe ,
schwarze Schuhe , grauer weicher Filzhut . Aus dem Fahrrad ange¬
schnallt ein Rucksack und ein Mantel .

Kern : grauer Anzug , wie aus MiNtärstost , aber gemustert
Psefser und Satz ) . Kniehose , graue Wickelgamaschen , schwarz «
Schuhe , ebenfalls aufgeschnallten Rucksack und Mantel .

Beide haben sich in Lenzen neue Sachen gekauft , mil denen sie
ihre Kleidung oerändern können ; nämlich zwei hoch¬
geschlossene . grünliche Sommcrjoppen , grünliches Sporthemd mit

passendem Umlegekragen , hellblaues Leinensporlhemd , weiße ,
weiche Umlegekragen , braungrüne bzw . graugrüne Sportmützen .
Sie haben weiche hüte bei sich.

Polizei - , Eisenbahn - nnd Forstbchörden sind von der Berliner

polltischen Polizei bereits feil Tagen über die Sachlage unterrichtet .
Alle erdenklichen amtlichen Fahudunzsmaßnahmcn sind im Gange .

Die weiteste Oeffenttichkeit wird aufgerufen , die vehörden bei

Ihrer Arbeit zu unterstützen . Arbeiter , Landteute . Eisenbahner und

Forskbcamte werden dringend gebeten , auf die Flüchtigen zu achten
uyd all ? Wtzhrvehmnngen sok « t der nächsteu Polizei witzuteiten .

Außer der bereits ausgetobten Summe von cioer Million Mark

hat die Reichsregierung noch einen weiteren Betrag von
einer Million Mark ausgefetzt , nnd zwar lediglich für die -

senige » Personen , welche Fischer und Kern ergr eisen oder zur

Ergreifung und demnächstizen Ablicfcruug an deutsche Be -

Hörden beilragen .
Der hauptstützpunkl des nach auswärts enkfandlen Berllner

Polizeikommandoo , das unter Leitung mehrerer Sriminalkommif »

sare steht , befindek sich zurzeit in Gardelegen ( aus dem Land »

ralsami durch Fernsprecher Rr . K4 zn erreichen ) .

Der Suchöruckerstreit beenöet .
Die heutige anßersrdentlich « Tenerelversammlung her

Birliner Buchdrucker verlief schneS und ziemlich glatt . Zu »
nächst gab E b « l den Bericht von den Verhandlungen mit den

Vertretern d « Prmzipil « . Da » Resultat ist niedergelegt in

fvlgenker
Vereinbarung .

Die Arbeil tn Berlin wird am Mittwoch früh , wo dos nicht mög -
Ach, mit tunlichster Beichleunignng . wieder aufgenommen .
Pom Zeitpunkt »er Wieder » ulnahme der Arbeil ab gellen die Tene »

rvNgszulsgeu , die der Tarlfausschuß am 11. Juli festsehea wird . Bei

Wiederaufnahme der Arbeit erhallen die männlichen Arbeiter
ZOÜ Mark , die weiblichen HIlfsarbeilerinnen 250 Mark , die Jugend¬

liche « unker 17 Jahren 150 Mark . Wo Zahlung nicht sofort möglich .
kann nach BereinbarunH mit dem Betriebsrat auch in zwei Raten

gezahlt werden . Die Sondersorderungen der Rotalioner sind zurück¬

gezogen . Ueber Sonderzulagen für Berlin hat nur der Torls -

ausfchuß zu beschließen . Slrei klage werden nicht bezahlt . Maß -

reget ungen finden betderseils nicht statt . Arbeikswechfel
darf auch auf Grund der Streikuntrrbrechnng nicht stattfinden .

Ueberstunden find namenMch zwecks Rachholung der liegengeblie¬
benen Arbeit unter BerLckfichNgrnx der gesetzlichen und tarislichcn

Bestimmungen zu leisten .

Räch kurzer unmesentlicher Debatte wurde folgende Eni »

schlieszung gegen eine Stimme angenommen :

Entschließung :
Die am 11. Zull tagende Generalaerfammtung beschließt : . Auf

Grund der Perhandlungen , unter Anerkennung der von Anfang an

aufgestellten Forderung von ZOO M. und Fallenlassung aller Maß -

regelnngrgclüste . bcfchliehl die Generalversammlung ab Milk -

w o ch . den lZ . Zuli . die Wiederaufnahme der Arbeit .

Die Zlrbeis ist geschlossen auszunehmen .
Die Eeneralversammlung spricht allen Mitkämpfern

Ihren Dank für mulige » A« ? halten au ».
Ver Ganvorfland wird unbedingt verpflichtet , die Einzeterfchei -

» ungen und Einzeirrsahrangen In diesem Kampfe genau zu prüfen
und gegen alle Außenseiter alle notwendig » « Schritte zu unter -

nehmen . Zu , desondere ist die Frage der Angestellten , soweit sie

Verbandsmitglicder sind , einer endgültigen Klärung enkgegenzu -
führen . "

P i e t s ch gab dann noch im Ram « n des Borstandes
einige Erläuterungen . Die beschlossene Streikunterstützung
von ISO M. gelangt auch diese Woche zur Auszahlung . Die

linterstützungslisten sind genau wie üblich «mszufülleu . Die

Auszahlung arsvlgt fvr die Druckereien mit den Buchstaben
L bis L am Mittwoch , M. bis A. am Donnerstag . Die Listen
müssen vom Kassierer des Betriebes und einem Aertrauens -
mann gegengezeichnet werden .

Zu gleicher Aeit tagten die Hilfsarbeiter , deren Bersamm »
lung sich etwas länger hinauszsg , jedoch einen gleichen Be »

schluß faßte . Die vsrftehcnden Bestimmungen gelten auch für
das hilsspersonal .

ßti alle Mitglieder
des vkl ? e ! ns Serliner Suchdrucker und Schriftgkester !

Laut Beschluß der Geveralverfammlung vom 11. Zull wird die
Arbeit am 12 . Juli mit Beginn der übliche » Arbeits »

zeit geschlossen ausgenommen .
Die Personale haben sich � Stunde vor Arbetlsbegin » einzu¬

finden . um Mitteilungen der Verlrauensleule entgegenzunehmen .
Dasselbe gilt auch für die hilssarbeiler .

_
Der Gauvorfiaud .

Heftige Schwankungen am devisenmarkt .
Di « Spekulation am Oollarmarkte hat Offenbar ihren

Höhepunkt überschritten . Handel , Industrie und auch das

Privatpublikum hat so reichlich fremde Zahlungsmittel ein -

gehamstert , daß ihnen inländische Zahlimgsmittel kaum noch
zur Verfügung stehen . Infolgedessen herrscht ein st a r k e s

Entlastungsbedürfnis . Der Dollar , der heut «
im Vormittagsverkehr noch mit SZfl gehandelt wurde .
am bei Beginn der Börse mit 5vfi angeboten und ging zeit -
weise bis auf 488 zurück . Zum Schluß der letzten
Börsenstunde stellte sich der Kurs a u f 495 bis 49k . Die Be »

wegung blieb weiterhin noch sehr unsicher . Am Effektenmarkte
setzte Im Anschluß an die Ermattung der Devisen ein scharfer
Rückgang ein . Die Schwer - Jndustrie ' - apiere verlsren 59
100 Pro » .

Malland , 10. stuf . . ( 111. ) Der . Corrier « della Sera " beschSs -
tigt fich erneut mit dem Sturz der Mark und sagt , daß die Mark »

katafirophe auch aus andere Valuten einen st arten Ein ,

fluß ausübe . Der deutsche Pessimismus habe sich aus den ganzen
kontinent übertragen , tim Deutschland gzu retten , sei es notwendig ,
daß die deutsche Demokratie sich bei dieser Krise als di «

einzig möglich « Rcgierungsform für Deutschland behaupten könne .

Diese zu unterstützen , sei die erst « Pflicht Italiens .



fsit > rton Ar « WftrPffnptr « I Das ist in der Tat die Situation , in der wir uns bestndsn
TIC Folgen oes Ittarrnnrzes . b £ r „ 6tar - hat recht , wenn er die Welt vor die Alter -

Das Interesse des Auslandes konzentriert sich weiter auf native stellt , entweder wirtsarne Maßnahmen zu
den katastrophalen Sturz der Mark . Im U n t e r h a u s e treffen oder sich aus einen StaatsbankerottDeutsch -
wurde eine Reihe von Anfragen an die Regierung gerichtet , l g n d s gefaßt zu machen , der ebenso tragisch sein werde wie
L l o y d G e o r g e erklärte , noch keine präzise Antwort geben der Rußlands . Man siebt , mit welchem Ernst das Ausland die

zu können , jedoch sei es möglich , daß die Entwicklung der , Lage betrachtet . An uns ist es , die Besonnenheit zu bewahren
nächsten Tage eine Erklärung der englischen Re - , und die Situation durch Paniräußerungen , wie sie die letzten
gierung nötig �nache. In der englischen und franzosischen z�e mehrsack zeigten , nicht noch weiter zu erschweren .

Ein verfchworerneft .
In fast alle dunklen Verschwörer - und Mordangele . qenhsstkn , die

wir in den letzten Jahren erlebten ist die Organisation Roh -
dach verwickelt . Runge fand bei ihr monatelang ein Unter -

- - - - -
' "

Uhr
Di -

Presse wird die Frage nach einem Ausweg aus dem Uebel

lebhast behandelt . Es ist wichtig , festzustellen , daß der

„ T e m p s " zur Vernunft mahnt . Mhi käme aus der Sack -

gaste nur durch Streichung der interalliierten

o ch u l d e n heraus . „ Temps " trat bereits vor einiger Zeit
! ür eine derartige Lösung ein . Immerhin ist es bemerkens -

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _
j -crt , wenn er auch in diesem Augenblick an der großen Linie kommen , Kr uU und' Bracht , die durch den Diebstahl der

festhält , ohne die Frage der Sanktionen von neuem aufzu - Rosa Luxemburgs bekannten cheldenjüngling «, gehörten ihr an .

Wersen . Man darf annehmen , daß der „ Temps " in diesem Organisation Rotzbach ist angeblich aufgelöst . Tatsächlich existiert

fall die maßgebenden Kreise hinter sich hat . England st - noch . Darüber macht uns jemand , der den ganzen Betrieb ge -
. . . . . .. . .. M nauestens kennt , u. a. folgende Angaben :

Die Rotzbach - Truppe , deren Mitglieder teils aus brotlosen Ofsi -
zieren , teils aus Landsknechtsnaturen , die sich in Kurland und Ober -

schlesien durch Raub und Plünderung hervorgetan haben , teils aus
Gesindel der „ Palme " besteht , tritt immer frecher in den Gauen
von Mecklenburg auf . Die Arbeitsgemeinschaft Roßbach wurde

zwar von der Regierung im November 1321 ausgelöst , aber zwei
Wochen später konstituierte sie sich neu unter dem

Decknamen eines » Vereins für landwirtschaslllche Berufs -
ansbildung E. D. "

hat bekanntlich einen Verzicht auf die Rückzahlung der fran -
Visischen Schulden von der L) a l t u n g Amerikas ab¬

hängig gemacht . Hier liegt also im Augenblick der Angel -
i ' untt des Problems . Es ist deshalb zweifelhaft , ob es richtig
r' t , wenn eine EP . - Meldung Lloyd George in einem Kabinetts -

rat , der gestern stattgestinden hat , den Vorschlag in den Mund

legt , England solle auf seine 22 Proz . der deutschen Repa -
oationsforderungcn zugunsten Frankreichs verzichten , wenn

Frankreich sich verpflichte , die Politik der Gewaltmaßnahmen
aufzugeben . Das hieße einen alten Plan aufwärmen der mit cincm Zweigverein , der sich . Sparverein " nennt und in
das Problem bisher nicht vorwärts stoßen konnte . - Für die Wirklichkeit den Zweck hat . den Milqliedern rücksichtslos ihre Spar -
Frage der mterallnerten Schulden wird es von Wichtigkeit groschen abzuknöpfen , wenn sie nicht die vorgeschriebene Zeit bei
sein , zu welchen Resultaten die a m e r i k a n i s ch - f r a n z ö - . der Organisation aushalten . Es mutz nämlich jedes Mitglied monat -

sischen Besprechungen in Washington führen , : lich 20 M. an die Sparkasie abführen . Dieses Geld dient dann als
die seit einiger Zeit stattfinden . Hierüber lst bisher aber noch Pfand für das weitere Derbleiben .

nichts in die Oeffenilichkeit gelangt . Die Polizei sollte eigentlich wissen , daß diese beiden neuen Der .

. . . m ■ m i i «s . r v eine nur ein Deckmantel für das Fortbcstehen der verbotenen
Die nach Paris entsandten Vertreter Deutschlands , Organisation sind , trotzdem läßt sie die ganze Korona mit Schieß -

Schröder und Fischer� haben eine erste unverbindliche wasfen , Dolchen und Gummiknüppeln herumlaufen .
Die Bereinigung wird orötzlenicils von den Gutsbesitzern

unterhalten . Dies « haben für jeden Mann , den sie zugewiesen er -
halten , bedeutende Summen abzuführen . Der Hauptmacher ist und
bleibt Oberleutnant Roßbach , Wannsee , Otto - Erich - Str . 10, wo -
selbst er ein „ Deutsches Auskunftsbureau " für Ermittelungen , Beob -
achtungen und Reifobe�leitungen ( mit Browning und Gummi »
knüppcl ) eingerichtet hat .

Sein Unterdirektor ist der Major Weber ( dessen Treiben' � . .

. . . . . . . . . .

)
Gute

Kalfow . Der Gauleiter des Gaues Wismar - Oft lst Oberleutnant

BesprechungmitderRe parationskommission
gehabt . Havas nimmt an , daß diese Vorbesprechungen sich erst
gegen Mitte der Woche zu einem konkreten Vorschlag ver -

dichten werden , die es den deutschen Vertretern ermöglichen ,
�n ossizilles Ersuchen an die Reparationskommission zu rich -
ten . Es dürste deshalb verfrüht sein , wenn EP . von einem �
zweijährigen Moratoriumsgesuche der deutschen j � � u � DM

nterhändler spricht . Richtig dürfte es dagegen seim wenn im �Vorwärts " schon einmal gründlich beleuchtet wurde . Red /
' ie genannte Agentur zu wissen glaubt , daß die am �o nn - i Fr befindet sich augenblicklich auf dem von der Lllheschen Gut ,

bendfälligeRateoon denBeratungennicht " "
" " " "" . . . . . .' "

« troffen wird . Der unverbindlichen Besprechung zwi - B u r a n d t , der sich auf Gut Rohlstorf bei Hornstori befindet . Der
1 " n der Reparationskommission und den Vertretern Deutsch - ! Gau Wi » mar - Ost ist wieder in Abschnitte eingeteilt . Jeder Abschnitt
• ; d5 soll eine längere Unterredung zwischen dem Vorsitzendem ! « bätt wieder einen Kreisleiter . der regelmäßig ein Offizier ist

er Reparationskommission O u b o i s und P o i n c a r 6 . � �schnüt Wismar war vom Zum bis Rovembcr 1S21 Leutnant

rm u - d - r Wtt L. ,p - . chu « «rwck - . . ' S ÄÄSi
auf den Tisch zu legen pflegte , plötzlich nach Breslau ver -
schwinden mußte , wurde sein Nachfolger Leutnant Walter Funck ,

�Herausgeber des Buches : „ Straße frei — es wird geschossen . " Er
lebt auf der Insel P o « l bei Wismar . Die Regierung sollte
schleunigst die Gü: er , auf deuen die Herren ihren Sitz genommen
haben , nach Waffen durchsuchen lassen , sie wird genug finden .

Auf die Landarbeiter üben die Roßbacher einen unerhörten
Druck aus . Streiten die Landarbeiter , so kommen die Roßbacher

- ( mit Waffen natürlich ) sofort dem Herrn Gutsbesitzer zu
Hilfe und verprügeln die Landarbeiter , wofür Zigarren ,
Wein , Schintenftullen und Gcldcutlchädigungen gegeben werden . Im
Gau Wismar - Oft sind allein annähernd 500 Roßbacher auf den
Gütern tätig .

Zeder Roßbach - Rkann hat Waffen , kells Schußwaffen , teil »
Dolche oder Gummiknüppel ,

die er in feiner Behausung versteckt halten muß .
Jedes Gut hat einen Trupp Roßbochcr , je nach Größe des Guts ,

und jeder Trupp hat einen Führer , der von der Gaulcitung auf
Herz und Nieren geprüft wird , ob er auch „wasserdicht " ist . Ein
solcher Truppführer ist z. B. der entlassene Sipomann Fritz N i e s ch .
mann , der bei dem Landsriedensbruch auf Poel ( Ueberfall auf
streikende Landarbeiter ) sich besonders ' heroargetan hat , wofür er
von ZNajor Weber das . Rotzbach - Kreuz " erhielt . Dieser Held läßt
seine Untergebenen mit Holzknüppeln „ Griffe kloppen " . Es geht

Poincarö für eine ZusammenkunftderBotschafter -
Konferenz unter Hinzuziehung der Finanzminister und

Vnanziellen Sachverständigen eingetreten ist Diese Konferenz
könne nicht vor August stattfinden . Das wäre die Politik der

hinzieherei und der Einhaltung bureaukratischer Instanzen ,
Re man bei Poincarö gewohnt ist. „ M anchester Guar »
d i a n " kennzeichnet die Situation sehr gut , wenn er schreibt :

Die Auflösung Deutschlands würde die Auflösung Mittel -
• ' i r o p a s bedeuten und eine kommunistische oder , was wahrschein -

ö. r sei , eine monarchistische Reaktion zur Folge haben . Es fei
-- Unglück , daß die Deutschen in Versailles behandelt wurden , wie

i ch kein besiegtes Volk nach einem Kriege behandelt wurde . Die

■; : ge Republik befindet sich in einer unmöglichen Lage . An einer
' ' olle ist ihr etwas weggenommen , an einer anderen Stelle wird sie

i cht gehalten , an einer drillen Stelle wird sie geteilt . Den Haupt -
. ' ' lichsiea Teil der Eisen - und einen großen Teil der Kohlenlager hol

e verloren . Dazu hat sie Schulden , die sie nicht bezahlen kann und
Nr ihr die Kreditfähigkeit nehmen . Es ist kein Wunder , daß die
f - iinde der Republik in Deutschland Anhänger finden , aber es ist
- i n Wunder , daß die Mehrheit der Bevölkerung

alles aushält . Diese Tatsache zeigt , daß mehr politischer
öinu im Belke steckt , als man gemeinhin annimmt .

' auch fdnst alles ganz militSrisch zu. Erscheint ein Offizier ,
so wird , wie in der Kaserne , „ Achtung ! " gerufen , und die ganze
Gesellschaft klappt die Hacken zusammen , bis das Kommando „ Weiter

! machen ! " gegeben wird .
Die meisten Leute hoben zu ernster Arbeit keinerlei Lust , denn

sie sind an das Bagabundenleben gewöhnt . Sie warten nur da ? »

auf , daß es bald „ wieder losgehen " wird und reden davon , daß sie
bei emem bevorstehenden Rechtsputsch

jeden Juden , auf den sie treffen , kaltmache «

werden . Ihr Hakenkreuz - Sprtchwort „ Rathenau — die geltverflucht «

Iudcnsau " tragen sie ganz stolz und zuoerstchtlich herum . Die Offi¬

ziere erklären ihnen , daß sie bald Gelegenheit haben wurten « ihr

Mütchen an den Juden zu kühlen . �
Soweit unser Gewährsmann . Hier wä - e ein « Gelegenheit , vi «

Verordnung zum Schutze der Republik anzuwenden .

«

Wer sich von der edlen Dreistigkeit der Roßbacher ein Bild

machen will , der ncbme den . . Anzeiger für Wannse « und Nlkolos .

fee " vom 2. Juli 1922 ( Nr . SÜ) zur Hand . Auf der vierten Seite

findet er folgendes Inserat :
. Wir denken allen In - und ausländischen Denunzlan «

ten in Wannsee für ihre Bemühungen , durch die st - weder

unsere Festnahme erreicht noch sie selbst die Millionen erworben

haben . . . . .
D i e Angestellten der deutschen Auskunft .

Die „ Deutsche Auskunft " ist der Deckname für das Roßbach .

Bureau in Wanniee . Sie ist die Zentrale der „aufgelösten Ar «

beitsgemeinschaft . Wann werden nun endlich die Behörden Schritte

ergreifen , daß dieser Eesellschast das Lachen vergeht ? !

Sprengmunition im Neifekoffer .
Halle , 11. Juli . ( TU. ) Auf dem B a h n h o f St end a l wurde

ein Reisekosser beschlagnahmt , der unter Woos und Tannenzweigen

2 Zentner Sprengmunition enthielt . Es gelang , den

Besitzer des Koffers , einen Maler aus München , festzunehmen .

Aus der Station Uelzen wurde dann noch ein weiterer Korb mit

2H Zentnern Sprengmunition beschlagnahmt .

»

AnS Potsdam wird nnS mitgeteilt :
Auf ein geheiiiieS Wassenvei steck stieß der bei dem Gutsbesitzer

Barst low in Barnewitz beicbäftigie Schweizer Ollo Meier . Ll «

er vom Heuboden über dem Kubstoll Heu binunterwarf , fand er

im He » versteckt - wei Säcke , die je ! 7 Stück gut erhalteue Wilitär -

! gewehre enthielten . _

Moskauer Arbeit .
Das Berstner KPD . - Blatt veröffentlicht einen Aufruf des Mos -

kauer Exekutivkomitees , der u. a. folgende Kraftphrasen enthält :
* „ Bevor Ihr die monarchische Reaktion niederwerfen könnt ,

müßt Ihre Euren proletarischen Willen , Euren Führern auf -

zwingen .
Erlaubt nicht der Sozialdemokratie wie bisher vom

Wortkampf gegen die Reaktion zum Kampf mit Maschinen¬

gewehren gegen den revolutionären Bortrupp
des Proletariats überzugehen .

Die Reckston spekuliert jetzt auf die Wiederholung des

Kampfes unter dm Arbeitern , der ihr erlauben soll , den eigenen
Hals aus der Schlinge zu ziehen und dies « um den Hel » des ge -
samten Proletariats zu legen .

Also erst schleudert man gegen die Sozialdemokrati « un -

sinnige Verleumdungen , fordert man , daß den Führern
„ der proletarische " , d. h. der kommunistisch « Willen aufgezwungen
wird , was den Kampf aller grgen alle bedeutet , und dann warnt man
in plötzlicher Erleuchtung vor Kämpfen unter den Arbeitern , die nur

der Reaktion zugute kommem

Unterzeichnet ist der Aufruf : „ Moskau , 8. Just " . Am 8. Just

hatte sich die KPD . in Berlin bis Mittag Bedenkzeit erbeten , ob sie
den gemeinsamen Aufruf der Arbeiterorganisationen unterzeichnen

sollten oder nicht . Zugleich aber wurden schon von Moskau die

wüstesten Beschimpfungen gegen jene geschleudert , mit denen die

deutschen Kommunisten noch tags zuvor an einem Tisch gesessen
hatten .

Auch dies ist ein Beitrag zum Kapitel „ Einheitsfront " .

Das bist Du !
Bon Manfred Georg .

Mitten in der Rackff erwachte der Millionär Burkhardt plötzstch
- - vn einem schneidenden Hauch , der ihm übers Gesicht fuhr . Er -
ichrocken richtete er sich auf . Eine kopflose , in den Umrissen ver -
ichwimmende Gestalt stand vor seinem Bett .

„ Wer bist du ? " brüllte der Millionär und knöpfte sinnlos und
zitternd an seinem Hemdkragen .

„ Ich bin du " , erwiderte das fremde Wesen . Seine Stimme
ilang wie ein Orchester von Leiden und Klagen . „ Steh ' auf und
wandle . Ich will solange für dich schlafen . "

Und es zog mit spitzem Fingernagel eine grade Linie vom
' " damsepfel bis zum Nabel des stöhnenden Mannes . Da spaltete
. ch dessen Haut und Leib klaffend , und mit einem verstörten Laut

' ' og seine Seele heraus . Das fremde Wesen hing ihr ein paar
setzen , die wie Kleider aussahen , um und bettete sich dann selbst
m warmen Fleisch , das regungslos im Lette lag . zur Ruhe . Lang .

fam stieg bald wieder Atem aus dem verzerrt offenen Munde .
Der Millionär fand sich mit einem Male auf der Straße . Ein

Militärmantel hing ihm um die Schultern , und er merkte , daß sein «
Hosen nur mit einem Gurt aufgebunden waren . Er fror jämmerlich
im Winterwind , denn er war fast ohne 5) emd . Der Fetzen Leine -
- ' and über seiner Sckzani bedeckte kaum das Dürftigste . In der

äand hielt er ein Paar Schnürsenkel .
So torkelte er willenlos zur erleuchteten Hauptstraße . Hunger

inioll würgend vom Magen auf . In den Taschen entdeckte er nur
lenige Nickclstücke . Automatisch öffnete er den Mund und rief ein

rerüb - ergehcndes Liebespaar an .
„Bitte , kaufen Sie mir doch ein Paar gute Makkcsenkel ab ! " ;
Sie hörten ihn gar nicht . Herren in Pelz . Damen in Duft - �

molken von Lawenocl eilten vorbei . Der Millionär rief . Rief in
diese Kette teilnahmloscr Gesichter mit immer heiserem Laut . Ein
Gedanke : Essen — Warmes — Kaffee faß hartnäckig und verstört
binter seiner Sürn Nach einer Stunde vergeblichen Rufens fügte
e - ein leises „ Um Gotteswillen " seinen Angeboten hinzu . Und ein
. ich bitte Sie so sehr " .

Aber die Gesichter blieben hart und gleichgültig . „ Mein Him -
mel " . stöhnt « der Millionär , „ ver bin ich denn , daß sie mich für
- inen Stein cm Wege hasten , dm sie mst ihrem leeren Röcheln
l . speien ? ! "

Da dröhnte eine Stimme in seinen Ohren : „ Sieh dich an .
Da - bist du ! "

v

Und er schrumpfte zusammen . Lag cm einer Maucrwand unter
' üben Gaslaternen auf den regennasssn Steinen . Sein eines

ein war chis Holz , seine Stimme roch ihm faulig und oc . «irüppelt
og sich sein Körper vor H- mger und Frost . Er ichütielle di « Mütze .

i. in Knopf imd <>in zerknüllte » Billete der Elektrischen sielm heraus
Mieter drehte sich der Reigen der Passanten vorbei . Er iah

> ur die Füße Wie sie eilig , eilig ihren Geschäften imchliefen
Amerikanische Schieberschuhe , Lackschuhe , breite Offizierschuhe, Huren -
irittlinge . Ohne Aufenthalt Hier sah man ihn überhaupt nicht

mehr . Höchstens , daß einer über sein vorgestrecktes Holzbein stol .
verte . Einmal spukte auch ein behaglich rülpsender , dicker Trottel
in die demütig hingchaltene Mütze .

Die Stimme aber erdröhnte wieder : „ Das bist d ui "
Seine Glieder ruckten und zuckten . Der ganze Körper bebte .

Die Verwandlung schüttelte ihn furchtbar . Da ward der Millionär
eine Bettelfrau .

Stand mit einem Kind auf dem Arm an zugiger Straßenecke .
Flüstert «: „Frierst du , Linchen ? Warte , heut « abend gibt ' s warme
Milch . " Und hob den Kopf mit gepreßten Lippen ob " dieser Lüge .
Liebe aber strömte zum wimmernden Säugling , der in den Lumpen
eines schmutzigen Tuches lag , herzheiß und stumm . Gewaltig , wie
wenn die Seele aufrisse unter dem Druck von tausend Stacheln .
Jäher Schmerz blitzt « nieder . Warum hob sich die Brust de » Kinde »
nicht mehr ? Doch schon lag es erstarrt , mit bläulichen , ausgrtrock .
neten Lippen . Hundert Schrei « borsten mit eins hervor und ver -
schmolzen zu einem heulend «, , Wehruf : „ Das bist du : "

Betäubt fuhr de ? Millionär Durkhardt aus den Kissen . Das
Zimmer lag In Schwarz . Die Taschenuhr zeigt « die dritte Slunde .

Mit einem Seufzer de ? Erleichterung und dem Vorsatz , morgen
fünfzig Mark der Waisenspende zu überweisen , ds . cht « sich h«? „««. ß«
Beherrscher der Trust , und Minen auf die kühlere Lettscit « herum .

Kino und Dolksverheßung . Man schreibt uns : Es muß endlich
einmal auf die ungeheure politische Gefahr hingewiesen werden ,
die uns vom Kino droht . In Deutschland gibt es etwa 50 000 Licht -
spieltheoter , die jeden Abend durchschnittlich von Hunderten besucht
werden In Berlin gibt es ein Filmuntcrnehmen , die „ Deut - !
s ch e Lichtbildgesellschci ft " E. V. ( „ D e u l i g") . die cz sich
zur Ausgabe gemacht hat , „ planmäßig im In - und Auslande für
Deutschlands Kultur durch bewegliche und stehende Lichtbilder auf !
nationaler , gemeinnütziger Grundlage " zu werben . Wie diese �
Werbetätigkeit aussehen muß , davon kann man sich ein Bild machen ,

'

wenn man bedenkt , daß sich unter den 3S Mitgliedern des Acrwal - �
tungsrats nur Männer der Großindustrie und Landwirlschast bc - |
finden , darunter Ragren wie Hugenberg und Rösick « . Und
diese Gesellschaft gibt eine Filmwochenschau , die Meßterwoche , her - !
aus , die in fast allen deutschen Kinos läuft . Was diese Filmschcu .
zwischen harmlosen Langweiligkeiten , an Bolksverhetzung
leistet , das kann nur der voll

'
ermessen , der di « Pflicht hat . jede

Woche Lichtspieltheater zu besuchen . „ Polnische Insurgenten er -
schießen deutsche Bauern " . „ Oberbürqermeistrr Sckieidemann vor
dem Gewitter . " „ Die großen Vier am Werk . " Rote
Aufrührer stechen Reichswehrsoldaten die Augen aus . "
„ Ungarische Nationaltänze . " „ Neue Gewalttaten der Entente :
Deutschland verschrottet auf Befehl von Pari ; sein letztes
stolzes Kampfschiff . " So oder ähnlich lauten die Titel . - Letzterer
erschien eine Zeitlang jede Woche , und in welcher Weise die Mcßtcr .
wache während der oberschlesischen Abstimmung und des mittel -
dculichen Aufftandes die Massen aufgeputscht hat , ist unbeschreiblich .
— Hier ist eine Gefahr , die diejenige der Presseoerhetzung um
viele » aufwiegt . Aber eine , die , wollen wir nur ernstlich , zu über -
winden ist . Da » Gro , der Kinobesucher stellt die Ar -
beiterschaft . Es müßt » doch mit merkwürdigen Dingen zu¬

gehen , könnte sie den Kinobesitzcrn nicht klarmachen , daß sie nur
eine solche Zeitschau zu sehen wünscht , die ihren Ideen von Menschen -
Würdigkeit und Freiheit entspricht .

Dom Skorbut . Das Austreten des Skorbuts , eine Volksseuche ,
deren Ueberwindung einst von Virchow als eine Großtat der Mensch -
heit erklärt wurde und von der jetzt wieder verschiedene Fäll « ge -
meldet werden , wird in der . Klinischen Wochenschrift " als ein sehr
zu beachtendes Gefahrzeichen behandelt . Das häufigere Auftreten
dieser Erkrankung ist ein Symptom für ernste augenblickliche und
noch schwerere zutünstige Störungen der Vclksernährung . Der Skor »
but entsteht nämlich , wenn in der Nahrung gewisse Stoffe fehlen ,
und zwar sind dies vegetabilische Nahrungsmittel , besonders Gemüse .
Bei der gegenwärtigen Teuerung dieser wichtigen Nährstoffe ist da »
Auftreten des Skorbuts in umfangreicherem Maße zu fürchten .

Wilhelms Memoiren . „ Ereignisse und Gestalten au »
den Jahren 1675 b i s ISIS " lautet ver Titel des Erinnerung ; -
buche - Wilhelms II . , dessen Erscheinen der Lelpziger Verlag K. F.
Koehler für Ende Oktober ankündigt . Di « Kapitelüberschriften sind
folgende : 1. Bismarck , 2. Eaprivi . Z. Hohenlohe . 4. Bülow . S. Lech .
mann , S. Meine Mitarbeiter auf dem Gebiet der Verwaltung .
7. Wissenschaft und Kunst . 8. Mein Verhältnis zur Kirche , 3. Heer
und Flotte , 10. Kriegsausbrucki , Ii . Der Papst und der Frieden ,
12. Der feindliche und der neutrale Gerichtshof . 1Z. Die Schuldsrage .
14. Der Umsturz und Deutschlands Zukunft .

Stattfklschcs vom Memellan . d . Dos Memelland . das durch den
Bersailler Bertrag von Deutschland losgerissen wurde , ist ein Sirel .
f - n von 270 813 Hektar , auf dem zurzeit etwa 160 000 Einwohner
leben . Mit Ausnahme de « Oflseelüste ist der Boden fruchtbares
Ackerland : große Woldbestände liegen in allen Gegenden verstreut .
Etwa 30 Proz . der Gesamtfläch » "wird land . und forstwirtschaftlich
genutzt : doch überwiegt allgemein der bäuerliche Betrieb . Dc « Ge .
biet ist mehr zum Futteranbau als zum Anbau von Körnerfrüchten
geeignet , und seit jeher ist die Viehzucht die Houptbeschästigung der
Bevölkerung . Nach einer Zählung im Dezember 1320 gab «s im
Memelland 31471 Pferde , 09 356 Rinder . 23 052 Schose . 76 980
Achwein « und 255 000 Stück Geflügel . Handel und Industrie sind
für das Gebiet vrn wesentlicher Bedeutung : im Jahre 1320 betrug
der Eingang van Schiffen im Memelcr Hafen 730 , der Ausgang
735 , so daß die Zahlen von 1913 damit ungefähr erreicht wurden .
1313 stellte sich der Gesamtwert der Ein - und Ausfuhr auf IlZ . z
Millionen Mark . Der Handel mit Holz , für den der keimisch « Wald -
bestand die Grundiag « bildet , nimmt d, « wichtigste . Stelle «in . Don
den 150 000 Einwohnern spricht fast die Hälfte litauisch als Mutter -
spräche , jedoch in ejnem Dialekt , der von dem in Kowno wesentlich
abweicht . Die Stadt Mcmcl zählt 31000 Einwohner . Von den
Erwerbstätigen gehören 60,3 Proz . der Landwirtschaft , 13 ? der
Industrie und 8. 3 Proz . dem Handel und Verkehr an .

Till « » « &« t «,Nch « »[ ««ficfunn fir he' tt nni awaaath ZMllg istrt fct3 a 1 1 » t u 1) « fflr ««» 3o( ) t 1928 rotöcuitft . Ein »ustchuh au , 9! : rtr - tcr�
d " Staate «, der Sladt und der twnsC- rschas : dal k.ch »u d » s . « Awede « »bildet . <kin« fdlA « «usfitfuna war fdon für 1915 ervlant . miigi « ad « atftn
ktAji,2ee " *. unLez £I " btn \ Sie findet in dem tut » not dcm Rcuai atatztautta
städtischen Ausftellutrgsgedäude vor de » Ett ! urg «rh «im statt .



Me Leute .
Wei,n ich morgen , mit der Lahn zur Arbeit fahre , ist «» gehrängt

voll in dem Abteil vierter Klasse . Nicht von Lergnögungsreisenden .
Alte Leute sind es meist , die gleich mir ihre Arbeitsstätte aufsuchen .
Wirtlich alte Leute , die schon nahe an die Siebzig heran sind und
ron der knappen Altersrente , die sie beziehen , nicht leben können .
Auf den großen Gütern machen sie Gelegenheitsarbeit , in den Forsten
merden ihre alten , ungelenken Finger noch gebraucht . Und mögen
diese alten Weiblein und Männer auch noch so krumm und runzlig
sein , irgend eine bescheidene Tätigkeit findet sich doch für sie. die ihnen
gestattet , sich noch eine Mark für des Lebens dringendste Notwendig -
leiten hinzuzuverdienen . Und man wird schnell miteinander be >
kennt . Da bekommt man manche Lebensiragödie zu hören . Kein «
Tragödie im großen Stil . Nur solch «, wie sie dem Leben der meisten
kleinen Leute eigen ist . Es trifft sie hart , diese alten Leute , daß sie
nun noch in den Iahren , da sie auszuruhen dachten von des Daseins
Not und Mühen , weiterschuften müssen . Aber den Kindern können
sie unmöglich zur Last fallen . Die brauchen jeden Pfennig für sich
selbst , cheute in erhöhtem Maße , als in früheren Tagen . Ein «
g - oße Trostlosigkeit schaut mich aus allen diesen alten Augen an .
Sie wissen , daß es für sse nichts mehr im Leben zu hoffen gibt .
Und nur die Wenigsten vermögen sich In die veränderten Zeiten
hineinzufinden . Und doch hört man nur selten ein hartes Wort .
Die Jahre der Not hoben den letzten Aerger abgeschliffen und einer
stillen Ergebenheit in das Schicksal Platz gemacht . Und wenn e»
der Zufall will , daß wir ein dem Alltag streifendes Thema kurz
berühren , dann nicken wir uns nur zu. Wir kennen einander und
wissen Bescheid . Und glauben nicht mehr an ein Lesserwerden .

Monarchististhe Provokation üurch Sehöcüeo .
Die unverständliche republikanische Langmul .

Immer mehr wird in das verbrecherische Treiben der monarchistt -
sthen Mörderbande hineingeleuchtet . Wollen da nicht endlich die
Neichs - und Staatsbehörden aus Ihren Stempeln ,
Papieren , Hausinschriften usw . die wie eine Demonstration
für die Monarchie wirkenden Zusätze „ kaiserlich "
und „ königlich " beseitigen ? Mußten sie nicht längst ihren
Beamten die sorgfältigste Ausmerzung solcher Zusätze zur Pflicht
machen und Nachlässigkeit oder Widerstand schonungslos ahnden ?
Zu den Forderungen , deren Erfüllung als zum Schutz der Republik
notwendig angesehen wird , gehört auch das Verbot und die
Ve st rasung jeder monarchistischen und anti -

republikanischen Agitation in Wort , Bild und
Schrift . Wie eine ontirepublikanische und monarchistische Agitation
wird auch das empfunden , daß der Blödsinn monarchischer Zeiten ,
eine Behörde . kaiserlich " oder „königlich " zu nennen , immer noch
nicht überall beseitigt ist .

Zuschriften , die bei uns einlaufen , zeigen immer wieder , wie
die Bevölkerung darüber denkt . Di « Reichs post hat noch nicht
völlig aufgehört , sich als „kaiserlich " anzupreisen . Noch vor kurzem
wurde uns ein aus einem kleinen Ort des Kreises Osterburg ein -
gesandter amtlicher Briefumschlag vorgelegt , auf dessen Rückselte eine
Lerschlußoblate mit dem Aufdruck . Kaiserliches Postamt "
prangte . Dem Postbeamten war es nicht eingefallen , das Wort
. Kaiserlich " wenigstens zu durchstreichen . Warum wird in Berlin
das „ Fran - öfifche Gymnasium " durch Inschrift am Hause noch
als . Königlich " bezeichnet ? Viel zu lange ist die agitatorische
Wirkung unterschätzt worden , die von der Beibehaltung solcher Ueber -
bleibsel monarchischer Zeiten ausgeht . Besonders die „ höhere Schul -
jugend " . die von einem Umschwung zur Monarchie zu profitieren
hofft , dürfte ihre Freude an der unentwegten „Königlichkeit " ihrer
Biidungsstälte haben . Es gibt auch preußische Gerichte , die sich
„ königlich " nennen . Das Amtsgericht Jülich hat noch vor
kurzem einen Erbschein ausgefertigt , auf dem man einen Stempel
mit dem Zusatz „königlich " sicht . Warum ist in Neukölln an
dem Gebäude des Amtsgerichts die Inschrift . Königliches Amts -
gericht " noch nicht abgeändert ? Immer wieder wird m Zuschristen
aus Neukölln auf diesen Skandal hingewiesen , der in einer Ardeiter -

itadt
besonders provokatorisch berührt . Im Amtsgericht Lichter -

elde kann der Besucher in dem Kassenraum Zimmer 13/14 an
i - m Arbeitsplatz eines Beamten eine Photographie Wil »

Helms II . bewundern . Em in demselben Raum arbeitender anderer
Beamter hat über seinem Platz ein Bild 5 ) indenburgo , dem
als „ Schmuck " eine schwarzwcißrote Fahne beigefügt ist .
Wer will solch « Bekundungen monarchistisch - militaristischer Gesinnung
für harmlos halten ? Ein Posizcibeamter teilt uns wit , daß auf
einem Berliner Postamt ihm bei einem dienstiuenden Beamten ,
dessen Unisormrock aufgeknöpft war , in der Krawatte ein schwarz -
weißrotes Abzeichen auffiel . Er fügt hinzu , daß er selber ,
der zur SPD . gehört , das Parteiabzeichen der SPD . im Dienst nicht
mögt , weil er „ als Polizeibeamter des Freistaate » Preußen selbstver -
ständlich dem Publikum gegenüber unparteiisch auszutreten hat " .

Nur zu oft haben andere Beamten und ganze Behörden diese
Rücksichtnahme nicht geübt . Lange genug hat die republi -
kanlsche Bevölkerung es sich gefallen lassen , daß
sie ihr versagt wurde und immer noch die Zeichen der ehemaligen
Monarchie ihr entgcgengrtnsten . Daß es damit jetzt « in Ende

hat , muß mit schonungsloser Strenge den Nachlässigen oder Wider «

spenstigen begreiflich gemacht werden .

„ �utfer ist astes «

vor dem Potsdamer Schöffengericht hatte sich etn Ktrastnann , der

Kslonialwarenhändler Keppel aus der Brandenburger Straße in

Potsdam , wegen Preistreiberei zu verantworten . Dieser Angeklagte
wollte den darbenden Hausfrauen den Zucker vorenthalten ,
den er zentnerweise zu lagern hatte , um ihn der Valuta gemäß zu
verkaufen . Da griff dankenswerterweise der Oberstaatsanwalt von

Potsdam ein und ließ durch Kriminalbeamte bei den Herren Kauf -
I nüen , die angeblich ketnLotZuckerimLaden hatten , Haus -
f u ch u n a e n abholten . Oer Kriminalbeamte S ch w e n z n e r de -

gann in der Brandenburger Straße bei dem Angeklagten Keppel .
Auf die Frag « , ob er ein Pfund Zucker haben könne , verneinte
der Kaufmann . „ Zucker i st alle . " Als der Beamte sich aber
als solcher legitimierte , bekam es ff . mit der Angst , und eine Minute

später kamen VA Sack Zucker hinter dem Ladentisch zum Vorschein .
Lei gründlicher Durchsuchung fand Schwenzner bei diesem Kaufmann
allein 7 Vi Zentner zurückgestellten Zucker vor . ( Und Säualinge
mußten der Zuckerknavphcit wegen zugrunde gehen . ) Ein Straf -

b- fchl in Höhe von L000 M. wurde ff . zugestellt , diese Strafe wurde

aus einen Einspruch beim Potsdamer Schöffengericht auf Svi ) M.

ermäßigt , ff . begründete die Zurückhaltung des Zuckers damit .
daß er ihn für feine sogenannten guten Kunden fortgestellt habe .
Ob der Oberstaatsanwalt hiergegen nochmals eingreifen wird ?

? aS neue Fernsprechamt „ Dönhoff " .
Am IS . Juli 1922 wird in der Fcilnerstr . IS ein neues Fern -

fprechcmt mit der Bezeichnung . Dönhoff " eröffnet , an dos

mehrere tausend Anschlüsse , die bisher zu den Aemtern Zentrum und

Moritzplatz gehörten , herangeführt werden .

Don der Umfchalhing « erden namentlich solche Anschlüsse be >
troffen , die in der Alexandrinen - , Bissel - , Brandenburg - , Charlotten - ,
Feilner - , Friedrich - , Girschincr - , Hollmann - , Iotobikirch - , Alte Jakob -

straße , Bclle - Alliancc - Platz und Enkeplatz liegen . Es wird drin¬

gend empfohlen , cor Anforderung von Verbindungen mit Teil -

nehmern der Aemtcr Zentrun ? und Moritzplatz immer erst nach dem

Teilnehmerverzeichnis festzustellen , ob die Anschiiißnumwcr lmver -
ändert geblieben oder nach dem neuen Amte Dönhoff unter Um -

ständen mit geänderter Nummer umgeichaltet worden ist ; nur dann

töimeu Verbindungen ohne Zeitverlust Hergestellt und verzögernd «

(Nachfragen
M den « rfangs stark belasteten Auskunstssteklen v » - f

mieden werden . Endlich empfiehlt es sich, in den ersten Tagen bei '

Inanspruchnahme der neuen Vermittlungsstelle etwas Geduld und
Zurückhaltung zu bekunden , damit die Beseitigung der in der neuen

; Einrichtung etwa noch vorhandenen Fehler nicht leidet und den De -
amtinnen Zeit bleibt , die erhalten « Ausbildung m den neuen Amts -
und Betriebsverhältnissen vollends abzurunden .

Die Verwendung von Steuermarken .

Es ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß Arbeitgeber beim

�Steuerabzug vom Arbeitslohn jür die einzelne Lohnzahlung vielfach
j mehrere Reihen oder euch ganze Seiten der Steuerbücher mit

Steuermarken niedriger Werte — 10 und 50 Pf . —
statt nur weniger hochwertiger Marken verwende�
heben . Durch «in solche » Verfahren entsteht dem Arbeitgeber selbst

■sowie auch den Steuerbehörden bei der Nachprüfung der Marken
: erheblichen Z e i t o e r l u st , außerdem werden hierdurch der

Reichsfnanzvcrwaltung infolge des vermehrten Marken , und Pa -
pierverbrauchz nichi unbedeutend « Mehrkosten verursacht . Di « zu -
ständigen Postbehördcn sind ersucht worden , die eventuell ersorder -
lichen Mengen an hochwertigen Steuermarken bei den Postanstaltcn
bereit zu halten . _

Das Äedeswerk Ües �uslanöes .
Auf der Jahresversammlung des Deutschen Zentralaus »

s ch u s s e s für die Auslandshilse wurde von verschiedenen
Rednern betont , daß die Auslandshilse für Deutschland heute noch
nötig ist und daß der Zentralaueschuß eine gerectzle Vertretung und
zweckmäßige Verwertung der Liebesgaben unserer ausländischen
Freund « gewährleistet . Unter den neueren Spenden seien erwähnt
die Sammlungen deutscher Farmer in Südwestasrika ,
die bereit » vor Monaten ansehnliche Mengen von Butterfett und
Mais hierher sandten und eine weitere Maissendung besondere für
Bedürftige in Mitteldeutschland feigen ließen . Aus Caracas kam
eine neue Geldspende von 150 000 M. , die einigen schwerbedrängten
Anstalten für Kinderfürsorge überwiesen wurde . Tic Deutschen von
Puerto Eabello schickten weitere 184 000 M. mit dem Wunsch , sie in
erster Linie für Einrichtungen der Kindererholungsfürsorge unter

besonderer Berücksichtigung Mecklenburas , Württembergs und Ober -
schlesiens zu verwenden . Für die K i n d e r s p e i s u n g, deren

Weiterführung bereits gemeldet wurde , hat der Ausschuß neue
Richtlinien aufgestellt . Im April wurden an 24 Speisetagen in
1514 Ortschaften aus 2182 Küchen mit 7350 Epeisestellen 7 407 910

Mahlzeiten verabfolgt , durchschnittlich pro Tag 311 130 Mahlzeiten .
In dem ganzen Monat wurden verabfolat an Schulkinder 6541403

Mahlzeiten , an Kleinkinder 491 706 , an , Mütter 276 392 , an Jugend -
liche 158 295 Mahlzeiten . _

Warum Pensionen und Renten so spät ausgezahlt werden .

Infolge der dauernden Besoldungsänderungen sind , wie die

Städtische Echuldeputation mitteilt , die Personalverwaltungen fast
nicht mehr in der Lage , die neuen Bezüge rechtzeitig zu berechnen
und anzuweisen . Bei den Ruhegehaltsempfängern und

Hinterbliebenen treten in der Auszahlung neuer Bezüge
besonders große Verzögerungen ein , weil fast immer
eine schwierige Umrechnung erforderlich ist . Die Erregung der be -

troffenen Personen ist verständlich . So kennte erst jetzt für die Der -
liner Lehrer im Ruhestande die Auszahlung der ihnen feit
Oktober zustehenden Bezüge zu einem gewissen Abschluß
gebracht werden . Uizter Hintansetzung aller übrigen Arbeiten will
die Schuloerwaltung oersuchen , die Erhöbungen vom 1. April .
1. Mai und 1. Juni ab noch während der Ferien zu berechnen und

auszuzahlen . Es muß mit ollem Nochdruck gefordert
werden , daß die gesetzgebenden Instanzen und die

Negierung nicht fortwährend neue De st immun -

gen treffen oder Bestimmungen ändern , die für die in Frage
kommenden Personen nur eine geringe finanzielle Aus -

Wirkung haben , aber ein großes Maß von Vcrwoltungsarbeit
erfordern . Abgesehen davon , daß für gewisse Ermittlungen an

Porto und Verwaltungskosten fast mehr aufzuwenden ist , als die

anzurechnende Summe beträgt , entstehen dadurch vielfach außer -

ordentlich starke und bedauerliche Verzögerungen in der Aus -

Zahlung und eine starke Belastung der Behörde . Die Verzögerungen
werden aber der Verwaltung zur Last gelegt , während sie In der

Gesetzgebung begründet liegen . Ev wäre zu wünschen , daß
die gesetzgebenden Instanzen derartig « Bestimmungen besonders aus
den neuen Dersorgungsgesetzen entfernten .

Ungewöhnlich große Deute machte ein Frachtbriefschwindler ,
der von den Kriminalbehörden eifrig gesucht wird . Es ist ein Mann ,
der sich Kaufmann Otto Herz er nennt , aus Frankfurt a. M.

stammen will und kurze Zeit in Breslau gewohnt hat . Der Schwind -
ler zeigte an . daß er Speisekartoffeln . Kohlen oder sonst irgendeine
begehrte Ware zu verkaufen habe und verschaffte sich durch Auf -
gäbe wertloser Sendungen Duvlikalfrachtbnefe . Diese verstand er

geschickt zu fälschen und bei seinen Geschäften zu verwerten . So

gelang es ihm in einen , Falle 4 60 000 M. zu erbeuten , ohne daß
er von der angebotenen Ware auch nur die geringste Menge besaß .

Der vefraudan « mit den silbernen Zähnen . Nach Unterschlagung
von 265 000 M. ist der Lankbeamte Alfred Weinberg aus Danzig
seit dem 1. Juli flüchtig . Er ist 20 Jahre alt , von schlanker Figur
und hat dunkles , nach oben gekämmtes Haar und jüdischen Typus .
Auffällia sind «eine teilweise . silbernen Zähne " . Man nimmt an .
daß er sich in Berlin aufhält .

Aus der Straße übersallm und beraubt wurde in der ver -

gangenen Nacht um 12lA Uhr der Arbeiter Georg Grsinberg
aus der Emfcr Sir , 23 zu Neukölln . In der Weserstraße , zwischen
der Bode - und Elsenstroße , fielen plötzlich drei unbekannte Männer
über ihn her , warfen ihn zu Boden , raubten ihm die Geldtasche
mit 1300 M. und verschwanden damit .

Eine Aenderuna der Dehcrbergungssteuer hat der Magistrat
Berlin beschlossen , Sie lautet als Zusatz : . Bei der Vermietung von

Zimmern oder Wohnungen an Personen , die am 1. Januar 1921

ihren Wohnsitz nicht im Deutschen Reich hatten , beträgt die Steuer
das Fünffach » des regelmäßigen Cteuerbetrages . Die Verfünf -

fachung unterbleibt , wenn sich die betreffenden Personen im amt -

lichen Lustrag der Regierung ihre » Heimatlandes in der Gemeinde

aufhalten . " — Diese Aenderung tritt mit dem 15. d. M. in Krast .

Die �criensplele im Derwolkungsbezirk Neukölln haben am

Montag , den 10. Juli begonnen . Meldungen werden auch setzt noch

entgegengenommen . Diejenigen Kinder , die sich an den Ferien -

spielen beteiligen wollen , melden sich um TA Uhr vormittag » auf
einem der nachstehend aufgeführten Sammelplätze : Cmicr Siraße

Ecke Bergstraße . Warthestroße Ecke Hermannstraße . Boddinplatz .

Hertzbergplatz , am Dahnhof Köllnische Heide , Britz ( Buschirug ) .

Oefseutsiche Konzerke mif städtischen Plätzen , von Berliner Ge >

fangoereinen veranstaltet , finden in dieser Woche an den folgenden

Tagen statt : 11, Juli in Oberschöneweide . Marktplatz : 12, Juli

im ' Norden . Gartenplatz , Ackerstraße : 13. Juli im Norden .

Humboldt Hain : 14. Juli im Nordosten , Friedrichshain ,'
Spielwiese am großen Teich , und ein weiteres Konzert im Norden ,
S p a r r p l a tz: 15 . Juli im Südosten , Mariannenplatz . Samt -

liche Konzerte beginnen abends 7Vi Uhr .

Hrssi - öerliner partelnachrlchten .
«pMton, . «bt . IM —13i . »iensta « TVJ m , im Zugendbiim , Drei ! « Tlr - d«,

Frauevkoilslrtn ». Srsiheinen ev « ffiinelTinncn ersori «r ! ich .

Wetter für morgen .

Verli « nnh Nmgcaend . Etwa » wärmer , vielfach heiter bei grZHIen «
teil « schwache » verönderllchen W utden . «ewitier nicht auSgejchiolsety sonst

Irmfun

Gewerkschaftsbewegung
vas Neichsarbeitsministermm zum SuchKruckerstrb ! ? .

Dom Neichsarbeitsministerium wird mitgeteilt :
. Vorwärts " und „ Freiheit " brachten in der Abendausgabe vom

lO. Juli bzw . in der Morgenausgabe vom 11. Juli 1922 Berichte
über die Generalversammlung der Buchdrucker vom 10. Juli 1922 ,
nach denen in dieser BersammUmg der Unwille der Mitglieder
darüber zum Ausdruck gekommen sei , daß die Regierung sich passiv
verholte und von ihren Machtmitteln keinen Gebrauch mache .

Diese Ausführungen müssen in Anbetracht der Sachloge Be -
fremden erregen . Das Rcichsarbcitsministerium hatte sich feit Aus -
bruch des Streiks um dessen Beilegung bemüht . Nachdem sein letzter
Dermittiungsoorschiag von den Arbeitgebern nicht angenommen
worden war , hatte der Reichsarüeitsminister auf den 8. Juli 1922
einen Schlichtungsausschuß berufen . Dieser Ausschuß ist , wie be -
tannt , durch das Verhalten der privaten Unter -
n e h m e r , die vor den fachlichen Verhandlungen die Sitzung ver -
ließen , nicht zu einem Schiedespruch gekommen . Der Reichsarbeits -
minister hat diesen Sachverhalt , wie er zugesagt hatte , sofort in der

erscheinenden Arbeiterpresse veröffentlicht . Da mangels kin ° s

Schiedsspruches auch eine Vcrbindlichkeitserklärung nicht möglich
war , stehen der Reichsregierung weitere Machtmittel zur -
zeit nicht zur Verfügung , was auch von Arbeitnehmerseite
in den Verhandlungen anerkannt wurde . Es muß vieimehr nun
der Spruch des Tarifausschusfes vom 11. Juli 1922

abgewartet werden , zu dessen Tagung sich die Beteiligten bereits

nach Leipzig begeben haben .

Ein Deutschnationalcr alS Arbeitgeber .
Der deuffchnationale Stadwcrordnete Schreckenberg , Ehor -

lottenburg , Krumm « Sir . 14, betreibt in Nowawes , Lützowstr . 8 11.
eine Käserei . Die dort besibäftiatcn Arbeitnehmer erhalten einen

Wochenlohn von 450 bis 550 M. Außerdem darf ein Teil von
ihnen in einem hierzu zur Verfügung gestellten Zimmer schlafen .
Soweit der nackte Tatbestand .

Den Bemühungen der zuständigm freigewerkschoftlichen Orga «
nisation , des Verbandes der land - und forstwirtschaftlichen Anzestell -
ten , eine den heutigen Verhältnissen einigermaßen entsprechend «
Bezahlung zu vereinbaren , setzt der wohlbeleibte deuffchnationale
Herr nach dem Grundsatz : „ Selber essen macht fett ! " äußersten Wi¬
derstand entgegen , trotzdem er bereits darauf hingewicfen wurde .
daß diese unglaublich niedrige Entlohnung einer Verleitung zum
Diebstahl gleichkomme . _

Der D H V . berichtifft !
In der Rr . 285 des „ Vorwärts " wurde „ unter Zurückweisung

der Lügenmärchen von dem Rückgang " der freien Anacstxlltenbewc .
gung , die ron den Harmonievereinen verbreitet werden , von de »
schwaiikcnden Mitgliederzahlcn der letzteren gesprochen und ins -
bcsendcre cus die höchst widerspruchsvollen Ziffern des Deuffch -
nationalen Handlungsgehilfenvcrbandes hingewiesen . Der DHA .
schickt uns nun ein « Berichtigung , in der er bestreitet . Im März 1922
eine niedrigere Mitgliederzahi gehabt zu haben als em 3l . Dezember
1921 . Hierzu bemerken wir nur , daß nichts offensichtlicher ist als
das Dunkel der Zahlen des DHA .

Tie Lage im Apothekerbcruf .
Das neue Reichsgesetz zur Regelung der Arbeitszeiten schließt die

angestellten Apotheker von der Vergünstigung einer gesetzlichen Reg « »
lung ihrer Dienststunden aus . Es ist dieses eine durch nichts bedingte
Ungerechtigkeit , da genügend pharmazeutisches Personal vorhanden

ist und der abwechselnde Nacht - und Sonntagsdienst eine ausreichend «

Arzneioersorgung des Publikums gewährleistet . Infolge dieser Aus »

nahmestellung sind die angestellten Apotheker tariflich gezwungen .
außer eines 48stündigen Wochendienstes den zustehenden Nacht - und

Sonntagsdienst ohne jede Entschädigung an Bezahlung oder freier
Zeit zu leisten . Als Kuriosum mag erwähnt werden , daß beim

Nachtdienst der Angestellte seine Beköstigung aus eigener Tasche zu
bestreiten hat . was in keinem anderen Berufe denkbar ist . Dabei
kann die Bezahlung als geradezu kläglich bezeichnet werden und

entspricht In keiner Weise der Ausbildung und Leishmg . Von den

jungen Pharmazeuten ganz zu schweigen , deren Gehalt �aum aus -

reicht , um sich satt zu essen , erhält heute der angestellte approbier ! «
Apotheker nach achtjähriger praktischer und akademischer Ausbildung
monatlich 4000 M. Abzüglich Steuern usw . verbleiben ihm kaum
4000 M. , welcher Betrag natürlich zur Bestreitung der dringendsten
Ausgaben absolut unzulänglich ist . Im Gegensatze dazu steigt die

Lerdienstmöglichkeit der Besitzer immer weiter . Die Arzneimittel -
preise sowie Arbeitspreise steigen mit jeder neuen Taxe , und wird

sich da » Publikum mit der kommenden Augusttaxe auf eine weitere
bedeutende Erhöhung der Arzneipreise vertraut machen müssen . Der

krasse wirtschaftliche Gegensatz zwischen Besitzer und Angesteilten , wie
er bei gleicher Vor - und Ausbildung in keinem , anderen Berufe zu
finden ist , hat die angestellten Apotheker endlich veranlaßt , ssch ge «
werkschaftsich zu organisieren . Nur der Anschluß cm eine der be -

stehenden Spitzenorganisationen würde den angestellten Apotheken :
endlich zu ihrem Rechte verHelsen , da die in Aussicht genommene
Gründung einer freien selbständigen Gewerkschaft die wirtschaftliche
Lage der Angestellten nicht oder sehr wenige verbessern würde .

Technilches Bühnenpersonal für die Forderung des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschafts - vundez . In der Branchenvcrsamnilnng des

technischen Bühnenpersonals wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen :

„ Die am Sonntag , den 9. Juli 1922 , im Gewerkschaftshaus
tagende Versammluna des technischen Bühnenpersonals ersieht au »
der Arbelterpresse , daß in den Verhandlungen betreffs der Erreichung
der vom ADKB . , der SPD . , USPD . und KPD . gemeinsam auf -
gestellten Mindestforderungen zwischen den Spitzenkörperschaften
Uneinigkeiten entstanden sind . Diese Uneinigkeiten sind natür -

sich Wasser auf die Mühlen der Reaktion .
Die Versammelten erwarten von den Spitzenkörperschaften . daß

alle persönlichen Meinungen der Führer beiseite stehen und jede ?
leine ganze Kraft restlos einsetzen muß , um die aufgestellten Mindest -
forderungen restlos zur Durchführung zu bringen . Es lebe die Ein -
heitsfront des Proletariats !

Nachschrift der Redaktion de » „ Dorwörts " : Diese Resolution ist
auch von einem Mitglied « der KPD . unterzeichnet worden . Da wir

ihn nicht der Vendetta seiner Partei ausliefern wollen , verzichten
mir auf die Veröffentlichung des Namens . Jedenfalls find die

Kommunisten , die heute noch glauben , daß ihre Partei im Inter -
esse des Gefomtproletariats jemals darauf verzichten wird , Stank zu
machen und Wasser auf die Mühle der Reaktion zu liefern , entweder

unheilbar naiv , oder sie glauben , die andern sind es .

Eharlokkenburger Gewerlschaflskommifsion . In der letzten
Plenarverfammlung sprach S ch c i b l e über das neue Reichsmieten -

gcsctz . Genosse M i ck l e r fordert « energische Rcgierungsmaßnahmen

gegen den Wucher , der mit den Baumaterialien getrieben wird , der

auf die Mieter zurückfällt . Für den Eintritt in den Charlotten -

burger Mieterverein soll in den Gewerkschaften hingewiesen werden .
— Genosse F l e m m i n g ersuchte die Gewerkschaften , die Kandi -

datensrage zum Versicherungsamt baldigst z » lösen und ihm das

Resultat mitzuteilen . Der Vertreter der MaUr . Genosse Hon *

mann , berichtete noch über den Streik seiner Lerusskollcgcn und

bittet , dieselben in jeder Weise moralisch zu unterstützen .

Leranlw . für den r «d- >N. SetI : « " " J KlSb ». »» N» . N« « ers - rd » i kllr
icietn : »». »i ««, . Setiin . Sttla # SorroJffU - Sfftlas ®. m. 6. S. - Sctlin Druck,
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Allen denM , die nicht In der flicklichen Life waren , sich einzudecken ,
machen wir die angenehme Mitt *Üuaa,daB wir auch nach dem I . Jult . an dem
die erhöhte Taktkitener in Kraft »r(it , noch zu alten Preisen , solange der
Vorrat reicht , vorkaufen , da eine Nachvcrateucrung der alten Vorräte nicht
stattfindet . — Uniere Firma hat durch Freiswflrdigkeit und Güte der Ware
einen allbekannten Ruf , den wir auf das angelegentlichste bemüht sind ,
zu erhalten . Wir bieten unserer Kundschaft noch :

Zigarren von 2 . 00 u. 2 . 60 Mk . das Stück , Unsere bekannten

Spezialmarken „ Logik " u. „ GrUetta " 3 . 00 Mk . das Stück .

Zigaretten von 80 Pf . an . Salem usw .
Rauchtabake von Landfried , Raulino , Barz , 50 g 6 . 00 Mk . <

Doms » und Hanewacker - Kautabak 6 . 00 Mk . !

Goldlarbsohnupftabak 2 . 00 Mk .

Meageoabgabe vorbehalte « I

Walter Nssss « & £ ©m G. ns . ö . lL , Kswraiscjfle 119 ;
am Hermannplatz . Das Geachäft mit den josetiiachildern .

I

V» . « * « , 2AvO , 15 « ) , Ii « )
vchewod « « , « mi Homefpon ,

im » Diagonal » RIEOO
1500 , 1609 , 1- 100

ZßM - » M 1156 «
' �ÜS�tZypl in und G? ortform , nu » fS�reO
* VilRfl E " mir snwu CmaMchen . . . von « * * # m,

ßM � 51 » . 476 , 275 180 ° ®

Spezwl - Ab4e : l ««s : A» fertie « ng nach Matz
AnzÄSe . Schlüpfer , ? si « Ssts 7R . 259 « . 32SS . 4200

rp ez iöihaujTuT eritKl . HeirenKleldun��
| § § Charlottenburg
190 Wilmersdorfer Skraße ÜÖ

mzvmv * an See Piiatmfja ' et « . HBaBS

ycäcswrtteW . : Clest�i »? m i & tme « pN « z5 « kr 5fr , WflterjirtfsJ .

WWM�W�K�LMWWMM�MWW
m _ _ _ _- V/' , «AT ! LI - i* ■ ' ■ -l

aison - Ausverkauf !
■ Schlufl : Sonnabend , dm 15 . Jyii gr .

Nur soweit noch Vorrat ! me Preise sind zum TeiB

in einzelnen ARiteilungen noclimafa herabgesetzt ; !

Modewarenhaus M . Grünberg Nchflg .
SchSneberg , Hauptstraße 17 ( am Kaisep - wuheim - Platz ) .
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